Gottesdienstordnung

Pfarrbüros der PG Durach-Sulzberg

E-Mail (pg.durach-sulzberg@bistum-augsburg.de)

Hauptbüro Durach, Kirchenweg 3, ehem. Café Singer, Telefon 0831 561290

Montag, Mittwoch und Freitag
8.30 – 10.30 Uhr

Donnerstag


16:00-18.00 Uhr

Nebenbüro Sulzberg, Pfarrweg 1, Tel: 08376 283
Dienstag
8:30-11.30 Uhr in den Ferien geschlossen, bitte nach Durach wenden
Nebenbüro Weidach, Eichenstr. 11, Tel: 0831 63474
Dienstag
9.00-11.00 Uhr

außerhalb der Öffnungszeiten bei Notfällen

erreichen Sie einen Seelsorger unter:  Tel 0151 6732 7881

In unseren Kirchen gelten aufgrund der Coronaviruserkrankungen die üblichen Abstandsregeln 1,5 m und das Tragen einer FFP 2 Masken auch auf den Plätzen. Die Teilnahme von Personen mit Fieber oder Symptomen einer Atemwegserkrankung ist die Teilnahme am Gottesdienst nicht gestattet.

  Gottesdienste
Heilig Geist Durach

Sonntag
22.08.
21. SONNTAG IM JAHRESKREIS


9:30
Pfarrgottesdienst 
Theresia und Martin Kürber und Angeh.

Dienstag
24.08.
HL. BARTHOLOMÄUS, Apostel


17:00
Rosenkranz 

Donnerstag
26.08.



18:40
Rosenkranz/Beichtgelegenheit 


19:15
Abendmesse 
Eltern Häfele u. Frey

Sonntag
29.08.
22. SONNTAG IM JAHRESKREIS


9:30
Pfarrgottesdienst 
Johann Weixler und verstorbene Angehörige
Cornelia Port

Kuratie St. Georg Bodelsberg

Sonntag
22.08.
21. SONNTAG IM JAHRESKREIS


10:30
Rosenkranz 


11:00
Gottesdienst 
Martin Hailer und Brüder

Samstag
28.08.
Hl. Augustinus, Bischof von Hippo, Kirchenlehrer


18:45
Rosenkranz 


19:15
Vorabendmesse 
Martin Huber

St. Josef der Arbeiter Weidach-Oberkottern

Samstag
21.08.
Hl. Pius X., Papst


19:15
Vorabendmesse 

Sonntag
29.08.
22. SONNTAG IM JAHRESKREIS


10:45
Gottesdienst 
Hlgst. Dreifaltigkeit, Sulzberg

Sonntag
22.08.
21. SONNTAG IM JAHRESKREIS


9:30
Rosenkranz 


10:00
Pfarrgottesdienst, Opfer für die Pfarrkirche, Pfarrintention: 
Erwin Landerer von den Nachbarn

Donnerstag
26.08.



19:15
Abendmesse 

Sonntag
29.08.
22. SONNTAG IM JAHRESKREIS


9:30
Rosenkranz 


10:00
Pfarrgottesdienst, Opfer für die Pfarrkirche, Pfarrintention: 
Maria und Martin Rauch,

St. Johannes Baptist, Moosbach

Samstag
21.08.
Hl. Pius X., Papst


18:45
Rosenkranz 


19:15
Vorabendmesse 
Alois Mair,  Maria und Peter Mair

Sonntag
29.08.
22. SONNTAG IM JAHRESKREIS


8:15
Rosenkranz 


8:45
Gottesdienst 

St. Otmar, Ottacker

Sonntag
22.08.
21. SONNTAG IM JAHRESKREIS


18:45
Rosenkranz 


19:15
Gottesdienst 
Kaspar Dinser
Anton Vogler,

Samstag
28.08.
Hl. Augustinus, Bischof von Hippo, Kirchenlehrer


18:45
Rosenkranz 


19:15
Vorabendmesse 
	21. Sonntag im Jahreskreis
22. August 2021
 
21. Sonntag 
im Jahreskreis
Lesejahr B
 
1. Lesung: 
Josua 24,1-2a.15-17.18b
2. Lesung: Epheser 5,21-32
Evangelium: Joh 6,60-69
» Da fragte Jesus die Zwölf: Wollt auch ihr weggehen? Simon Petrus antwortete ihm: Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens. Wir sind zum Glauben gekommen und haben erkannt: Du bist der Heilige Gottes. «
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„…und plötzlich schlägt die Stimmung um!“

Zum Evangelium - von Dekan Werner Dippel, Burgheim bei Neuburg/Do.
Man hat sich gut unterhalten, und plötzlich fällt ein Wort, und die Stimmung ist ganz anders. Jemand macht eine Geste oder eine Aussage, ein anderer fühlt sich angegriffen, und die Atmosphäre kippt. Plötzlich schlägt die Stimmung um. Wir kennen solche Situationen. Dabei kann es sogar zu einem Bruch zwischen Menschen kommen, der sich nicht wieder kitten lässt. Es ist aus und vorbei. So auch im heutigen Evangelium. Die Jünger, die sich mehr oder minder locker mit Jesus verbunden fühlen, ärgern sich über das, was er gesagt hat, und murren. Sie gehen auf Distanz, weil sie das, was Jesus sagt, weder glauben noch annehmen können. Jesus bemerkt die Stimmung, die sich langsam verändert. Aber er versucht nicht, die Stimmung zu glätten oder zu besänftigen, sondern er geht an diesem Punkt noch weiter, gibt denen, die sich ärgern, noch mehr Anlass dazu: „Daran nehmt ihr Anstoß? Was werdet ihr sagen, wenn ihr den Menschensohn hinaufsteigen seht, dorthin, wo er vorher war?" Wenn Jesus eine solche Situation nicht beschwichtigt, sondern sie sogar noch verstärkt, dann muss es um etwas sehr Entscheidendes gehen. Zum einen spiegelt sich hier die gemeindliche Situation der damaligen Zeit wider. Es gibt viele in der christlichen Gemeinde, die sich von ihr und der frühen Kirche abwenden, weil ihnen der Glaube unzumutbar, nicht einleuchtend und unglaubwürdig erscheint. Eine Kirchensituation, die sich durch die Jahrhunderte und auch heute immer wieder ereignet. Das ist die eine Seite, die Perspektive unserer gemeindlichen und kirchlichen Situation. Es gibt noch eine andere Seite, die unseres persönlichen Glaubens. Jesus führt seine Zuhörer auf den Kern der Botschaft: „Die Worte, die ich zu euch gesprochen habe, sind Geist und Leben." Jesus konfrontiert sie mit dem Kern seiner Botschaft vom Reich Gottes, die jegliche bisherige religiöse und geschichtliche Erfahrung und Gültigkeit übersteigt: Er ist der Sohn Gottes, der Menschensohn, der wieder erhöht sein wird für die Menschen, die an ihn glauben und sich zu ihm bekennen. Dies fordert die Menschen heraus. Da geht es nicht um eine gute Stimmung und eine nette Atmosphäre, sondern es geht um Gott, um seine Botschaft und unseren Glauben, und es geht um uns. Und bei der Nachfrage Jesu an die kleine Gruppe der Zwölf, ob sie denn nun auch gehen wollen, bringt es Petrus auf den Punkt: „Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens. Wir sind zum Glauben gekommen und haben erkannt: Du bist der Heilige Gottes." In diesem Bekenntnis des Petrus, das zu unserem Bekenntnis werden kann und das nicht immer einfach und selbstverständlich ist, ist Trost, ist Hoffnung und ist Zukunft enthalten, weil es über uns selber hinausweist — hin zu Ihm.
